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N E U E  P ro j ekte 

KAPNOS: Entwicklung eines  
CO2-Sensors für die Notfallmedizin

Kapnograph (im Einsatz): Messung des Kohlendioxidgehalts in der Atemluft

Ein neuartiger CO2-Sensor soll die Notfallrisiken in der Kapnographie senken, die 

Behandlung verbessern und sich günstig produzieren lassen.

Die Kapnographie ist ein medizinisches Ver-

fahren, um den Kohlenstoffdioxidgehalt zu 

messen, wenn ein Patient ausatmet. Zur Erst-

versorgung eines Notfallpatienten gehört die 

künstliche Beatmung, in einfachen Fällen 

über eine Beatmungsmaske. Dafür muss ein 

zweiter Helfer die Maske permanent fixieren 

und korrigieren, und die Beatmung ist nicht 

exakt. Wenn möglich zieht der Notarzt daher 

die Intubation vor. Hier wird ein Kunststoff-

tubus in die Luftröhre eingeführt. Er wird mit 

einem aufblasbaren Ballon oder mechanisch 

fixiert; an ihm wird ein Beatmungsgerät an-

geschlossen, das den Patienten mit reinem 

Sauerstoff versorgt. 

Die Intubation birgt die Gefahr, dass der 

Tubus fälschlicherweise in die Speiseröhre 

eingeführt wird. Wird der Fehler nicht recht-

zeitig bemerkt, stirbt der Patient an Sauer-

stoffmangel. Um die korrekte Lage des Tubus 

zu erkennen, ist seit Kurzem die Verwendung 

eines Kapnographen vorgeschrieben. Kennt 

man den Kohlenstoffdioxidgehalt der Aus-

atemluft eines Patienten, lässt sich eine In-

tubation der Speiseröhre, bei der kein CO
2 

ausgeatmet wird, ausschließen. Seitdem die 

Überwachung des Kohlenstoffdioxidgehalts 

der Ausatemluft zusammen mit der Messung 

der Sauerstoffsättigung im Blut eingeführt 

wurde, gingen die Komplikationen deutlich 

zurück. 

Heutige Kapnographen arbeiten nach dem 

Prinzip der Infrarotspektroskopie: Sie messen 

die Lichtabsorption von CO2-Molekülen. Der-

artige Sensoren haben jedoch für die Anwen-

dung eine Reihe erheblicher Nachteile. Unter 

anderem sind sie groß und teuer. Gegenstand 

des Projektes ist es, einen neuartigen CO2-

Sensor für medizinische Anwendungen auf 

Basis eines bekannten Sensorprinzips dar-

zustellen. Im Vordergrund steht dabei eine 

Verbesserung der Kapnographie. Das neue 

Modul soll so kostengünstig sein, dass deren 

Einsatzdichte erhöht wird.
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